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krieg reihte ein Jahr an das andere . Jan Wellems Gedanken hingen dennoch weiter an Orys
farbenprächtigen Bildern . Als endlich der Friede zu Rastatt im Jahre 1714 Ruhe brachte,
mußte der Kurfürst die Oberpfalz und die Grafschaft Cham herausgeben . Die Beziehungen
zu Armenien waren inzwischen zerrissen . Zwei Jahre später nahm Jan Weilern seine Träume
vom Kaiserreich des Orients mit in das Grab *.

Die orientalischen Pläne hatten Jan Weilern jeden Maßstab für die reale Wirklichkeit ge¬
nommen . Ihm kam der Einfall , aus Düsseldorf um jeden Preis ein zweites Versailles zu machen.
In den Jahren 1679— 1690, als er , noch zu Lebzeiten seines Vaters , die Regentschaft der nieder¬
rheinischen Herzogtümer führte , hatte er Düsseldorf derart liebgewonnen , daß er später als
Kurfürst von der Pfalz für Heidelberg weniger Interesse zeigte . Er hatte wohl die Absicht
gehabt , das von den Franzosen zerstörte Heidelberg wieder aufzubauen und in der Ebene
ein groß angelegtes Residenzschloß zu errichten . Im Bayerischen Geheimen Staatsarchiv ist
eine „specificatione delli disegni fatti et che restano da farsi per il palazzo d 'Eidelberg in
ordine alla pianta ideata per commando del seriös Elettore Palatino " erhalten . Aber diese
Projekte scheiterten am Widerstand der Pfälzer . Uber seinen Düsseldorfer Plänen , das alte
Schloß , die Stadt und die Kunstsammlungen auszubauen , in Düsseldorf und Bensberg neue
Schlösser zu errichten und die jülichsche Landesburg Hambach der Zeit entsprechender um¬
zugestalten , vergaß Jan Weilern das zerstörte Heidelberg.

Sein Düsseldorfer Lieblingskind war das kurfürstliche Opernhaus in der Mühlenstraße,
an jener Stelle , wo später , im Jahre 1766, die Residenz der Statthalter errichtet wurde
und wo heute das neue Justizgebäude steht . Die beiden Italiener Gorini und Gualardi
hatten im Inneren die reichen Stuckdekorationen geschaffen . Antonio Bernardi , Ingenieur
du theätre , toujours actif , toujours infatigable , avec une source d 'invention inepuisable,
wie ihn Raparini , Jan Wellems Kabinettsekretär , nennt , entwarf die Theaterdekorationen.
Wir wissen sonst nichts von dem Bau der Oper und seiner Inneneinrichtung , wissen
aber wohl , daß Jan Weilern den Bau mit fürstlicher Freigebigkeit ausstattete . „Unter uns
gesagt, " meinte einmal Elisabeth Charlotte von der Pfalz , Herzogin von Orleans , in einem
Schreiben an ihre Schwester , die Raugräfin Louise , „der Kurfürst hätte besser getan , die
20000 Thaler anzuwenden , das Heidelberger Schloß wieder auszubauen , als vor eine opera.
Das ist nicht ä propos in jetziger Zeit ." Ach was , ä propos oder nicht ä propos in jetziger Zeit.
Die Liebe zur Musik und zum Theater war Jan Wellems Erbteil seines Vaters und Großvaters.
Als er im Jahre 1689 Maria Anna Luise von Toscana , die Tochter Cosimos III . von Toskana,
in zweiter Ehe aus Florenz heimführte , hatte die italienische Oper seine ganze Liebe
gewonnen . Walter hat darüber ausführlich gehandelt **. Wenn in die kleine niederrheinische
Residenz der Karneval seinen Einzug hielt , dann waren italienische Sänger und Sängerinnen

* Joseph von Fink : Über die politischen Unterhandlungen des Kurfürsten Johann Wilhelm von der Pfalz zur Befreiung
der Christenheit in Armenien vom Joche der Ungläubigen . München 1829.

** Walter : Geschichte des Theaters und der Musik am Kurpfälzischen Hof . 1898. — Vgl. dazu die ergänzenden Angaben
bei Levin im Jahrbuch des Düsseldorfer Geschichtsvereins XXIII , S. 96 ff.
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Abb. 12. Düsseldorf . Altes Schloß , Schnitt . Aufnahme vom Jahre 1756. Vgl. Abb. 13, 14 und Bd. I Abb . 193, 194, 199.
Links das Galeriegebäude . Vgl. Abb . 16—19.

Jan Wellems Gäste . Das Opernhaus in der Mühlenstraße sah die ganze Pracht der großen
italienischen Oper . Raparinis Operntexte vertonte der Abbate Moratelli , der „Kapell¬
meister des Kurfürsten und Ehrenkaplan der Erzherzogin Maria Anna von Osterreich " .
Baidassar i war als „Virtuoso Soprano " der Stern der Düsseldorfer Oper . Zum Karneval
des Jahres 1695 hatte Moratelli die Oper ,,J1 fabro pittore " komponiert . Der Inhalt ist höchst
interessant : man unterhält sich über Bilder aus dem Besitz des Jan Weilern , über die Rubens
und andere Dinge . Die glanzvollste Aufführung sah die kurfürstliche Oper , als 1705 Karl III.
von Spanien in Düsseldorf weilte und „La Monarchia stabilita " aufgeführt wurde , eine Oper
mit zweiundzwanzigmaligem Szenenwechsel . Eine umfangreiche Maschinerie war dazu nötig.
Fortwährend wurde gezaubert , Schlachten wurden geschlagen , Ungeheuer schwebten in den
Lüften , Städte wurden belagert . Alles eigens zur Verherrlichung des königlichen Gastes . Auf
Moratelli folgte der Kapellmeister Wilderer . 1711 war auch Haendel Gast bei Jan Weilern,
den er mit seinem Klavierspiel entzückte . Der Kurfürst hielt länger , als die Reise vorgesehen
hatte , den Künstler auf seinem Schloß und führte ihn durch die Sammlung wertvoller Musik¬
instrumente . Weit und breit genossen Jan Wellems musikalische Bestrebungen in der Musik-
welt hohes Ansehen . Arcangelo Corelli aus Rom widmete 1712 sein letztes Werk , die
„Concerti grossi " , dem kunstbegeisterten Kurfürsten am Niederrhein.

Und dann der Ausbau des alten Schlosses auf dem Burgplatz (Abb . 12— 14) .
Die große Explosion des Pulverturmes vom Jahre 1634 hatte das benachbarte alte Schloß

arg beschädigt . Wolfgang Wilhelms und Philipp Wilhelms Reparaturen hielten nur einige
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